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1 v«la'«r rlpr TSerner Woche", Neuengasse 9, entgegengenommen
Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „berner w ocne^ ;

;. •

Im Ghlapperläubli.
"

> ''3nt ©ßlapycrliiubli djlappert's
#> Unb plappert's roieber [cßt,

SBcil mit ben Stabtratsmaßlen

v. «ein 9Jfeufp gui'ricbcn mär'.

3roat all es blieb beim : Otiten,
r Seränbette fip nießt,

/ • 3ebop ein Drittel Sürger
: Öerfdjlief bie •öüvqcrptiipt. -, /--

3m ©ßtappevlnubii plappert's, :

.-...'if-iSs plappert 9Jîann unb grau;:

-. Die ißaljtbegei't'rung roar bop

„ 3nt allgemeinen tau. :

; g. 2roß aller aßropaganba,
- goßnabt-außeiierei,

iBar man mit i'eib unb Seele

nipt >o gang" babei.

:»;ä 3in Ghlapperläubli plappert's
Unb plappert's' gang empört,
Dtetueil bod) 's Stabtratroäßleu

•!tHiic>£3tU! 33ürgerpflipt gebort.
9Jtan nörgelt 's ;gange 3apt lang

,9tn feiner Cbriqteit,
r: : Dop gilt csy f.ic gu roäßtcn,

Dann t>at man leine 3cit.

'3m ©ßlappctläublt plappert's
Hub plappert's immctgti:

;i -.llun iit bas Ding oorüber,
9tuu tjat man roieber 9iuß'.

'--.D" ®tan tönimcntiett. bas ©ange

.".'VvUnb .ßat' f«f> mieber lieb,

i«i5wnj£ mit bet. fpimpft am meiften,

tuft £er ba • gu >>au[c blieb.

;fj ,;b]rj*v ti© I) 1 a p pte r f p 1 ä n g I i.

Wliiêf- CUU d-'::-? :tO«t

Lisabeths ersehti Jngederinnerig.
©rgellt oou ô i 1 b e S o 11 b c r g e r.

M-r-sV bertiidlb. Sdjpätßerbfpttag gfi.

D'Säiim unb b'fianbfpaft t>ei usg-feß roie»n=

e farbigi SRalcrpalctte, nom fpönfpte ©ulb
bis gunt lüpteulpte. tRoß pom gartifpte ffirüen

bis gunt SBtaufdjraarg no be buntle Daune.

SDUr (p-ment ©pünigbätgroalb
'

naß bummlet,

br, Stcißö.lgliroalb I>ct ubere gtüeßt roten.es
1 bunts Siicfebouguet, rot»geIb=gtiien i attne

Spqtf.e.'i:«. Ds Slaretal uf fp 9täbelf»p,roabe

goge rote ßuupgattt Sppimttefdjleier unb gäge

?s Sdfroärqeburgerlänbli uje l)ci t ber bleidje

fRonäntbctfunne b'gujbtirgerbärge im erfpte
Spnee. glimmeret.'

' Dr. ©ßilpcturm no ©ßüttig

pei juc»n»is iiBcrc blanbet rote roe»n»et«is roetti
-•feig«: „tflrefuctei e d>Ip, iiifrfy. pömet=et be fpo
: ;-gtp i Sdjattc; b'Sunmc fdjieit :nümme |o X)öd>

coroie im Summer!" — SUlir [p ärfptig usjoge,
Ü tjet itib oiel äBort uetlore, utcr bei beibi gnue

•''-'j'iile gl)a mit luege »o all br b'rtfd)tltge
*^,Sd)Bnbett. ffilp [p ' iner i bs Dorf d>o; iifi

" SHidc bei fed) gfauge i bene. pradjtige ©arte,

ruo b'2Biute:afd)ter i.'iti rof.1)trotc, gälbe, ropbe

unb biolette, ©t)ö?f br Sumte qucgfdjrcdt b'b
als ob ft ibri iBärmi juin Ietfpte Dtal wette

?sri;fcd> ufttäl); unb bas b^t'Iid) fitept t fed)

loßtiinfe cflr btifpteri SBintertage; • SBo mer bit
• (i()il,i;e perbp -fp, .ieit .unbcretuii'S) bs Sifabett)

guc tuer: „i'tte, bétt'brùtd als d)lps ©ßiub

groobnt: 9Jlp erfdjti 3ugcberimtertg geit t bas

';.'.£>uüs 5'riigg!" .3. ntucf> br bas crgellc. ©s

ijd) nier no fo guet ini. ©bopt. als obs gefpter

gfi roar. 3 bi Bppe=n=es briijabtigs GHjrottU

gfi, roo b'SJiuetter amem=e fd)Bne dlouâmbcr

morge grab fo rote b"t, jue mer feit: ,y£tfa=

betbli, gang Tjol mer tjurtt gum ©blâmer, fur»

mes 3roänjgi 3int-etpuluet für i b'Depfeifpnnj

j'tue. 3 l;a 3'3»ânggi mit gr-eube gno, juin

©bräiner ::bi=itd gat griifelt gärn gange, tptll*

et mer gang e d)lp SitegboU ober es 9Jtünäe=

täfelt gab bet- 2Bom-i uf b'Sdjirag pu,ne,

lia-mi fdjo no roptem -e èaufe .filit unbe am

©bilpefptub gfet) fpio.I), 3 M ber Sptuß abc»

beinelet fo fpuäll i möge pa unb pamit bilt

bie fiüt bitte- briidt für b'Srounbernafe -ja

guet pönne g'fucttere. Uf ber Sptraß. ifp
e gang tomifpe blaue itBage gfptanbe mit

ptpn-e' pnfpterli unb e»meme Sptägli pmbe

bra mit»e=re fpmalc Diit als SBagepgang. Uf
ettt Sdjtägti ifp e fptrube, fdjroatge 9Jia

gpodet, ba 4 päräigi tJIffli mit rote unb galbe

9ïodIi a»ne»re tEtjötti gpa tjet. 9täbcm»ibm fp

2 Iufptigi fîubeli gfptanbe. ©s garts, fpns

SOteitfpi mil rottnbetbar fproarge=n»Duge unb

gode ifp wuc»n»e biinne, fui'trrote 9rödli mit

gttlbtge Dreffe gtoüfpe bene fpnceropfge Rubelt

gftaube unb pet es ©eibegloggli pin unb par

gfprounge unb brgue mit«e«mc pelle Stimntli

grüeft: „©rrfpaften, id bitte gu fcpen unfere

2 üButibetpubels unb unfere 4 gtogen_ ©ünft=

1er non bet ttffenfami'.ie Dantara. ©leip rotrb

begtnnicn unfere ©alaDorJtcnunc^!"
bet pet bas 9-lteitfpt bt glpp Sap grüeft,

brgue fps ©löggli gtütet. fiiesli pa»n=i bei

Sap immer mit usgrücft unb gang oerftuunet.

bas fpne ©pinb mit bene große, upetmcltge

Duge agftarrt. 91 mp 3""-et, roo=n=i br 9Jluct»

ter' pät fölie bringe, pa=n=i nümme. bànït.

Di ©orfd)teilig no bene Dieili peUmi fo i=n»

9tfpprup gno, baß i a nüt anberfp inep

gfunnc pa. SBo bi Sorfptellig ifp fertig gfi/

ifd> bas Sötciteti mibemte Datier bt be 3ue»

fpauer ga pfatnmle unb bu ifp bä 3Bage

ropterfp gfapre. 3 bi»n=ipnt mit no anbetne

©btnb nadiegloffe unb pa gar nüt mep a bs

Äeigap bäntt. ©s Sptüd ropterfp gage iBärn

gue im giebifälb, pet bä SBage roieber ôalt
gmapt unb too roieber e §>uufe £üt gätne»

gfptanbe fp, pet bi SBorfptellig. no neuem

begönne. 3 bi gfi roie im 9MrIiIamb unb

pa gar itib gnue pönne luege, roas bie îtffli
unb bie §iinb alls für Iufptigi SOÎûfpterti

norgmadjt pei. 9ta br groöite 33orfd)teIIig bi»

n»t roieber bene 3tgüner itapegloife. £>be»n»

am S d) toatgeburgfdj t tilg gpötc=n=i unbetetnifp
öp.per rüejfe: „§e, iueg fip ba bs gifabetpli!
©p, gifabetpli, roo roofp bu pi?" — „3imet
pole", pa=n»i latonifp g'antroortet unb berbp
bä 9J!a, roo=nti gfragt pet, agluegt. 's ifp
üfe >5uusnapbar gfi, bä mit=em Selo no Särn
peigne gfapre»n»ifp. ,/lpop tuufig", pet er gfeit,

„bu roirfp, bop nib öppe g-a ©ärn ine rootle

ga bä 3inret" pole! ©pum bu mit mer pei,

Iueg, i nime»bt ba uorn ufs Üfelo, be bifp
gtp bapetm!" — ©ärn pa»n=i bete Ufforbe»

rig. JJoIge gleifptet, i bi bo-p afange müeb

gfi unb jue;allem ifp- mer g'Sinn d)o, b'OTuet»

ter roarti allroäg fpo laug uf bä 3'-met. 3
pa bu bop e pin es fplädgts ©roüffe überpo,
je näpet mer cm ©pitpefptup suegrüdt fp.
Unb plöplip pa»n=i b'Sötuetter i aller Uf»

tegtg gfep bt Sptup abe po, br Sproeiß ifp

e»re bäplirops g'Sfipt abegloffe unb Dtänt

pei fep
' mit em Sproeiß nermifpt, roo=fe»mi

änblip rooplbepalte uf»em 9tap.bar fpm Stlo

pet gfep fipe. ,,©P bu ntpn ©ott, roas pa»n=i

bi ftp gfuept unb füt=n=e Ungfpt usgfptanbe!

ÎBo bifp ftp omet ou bu gfi bt gang Sot»

mittag?" Uefe 9?apbar pet»e=re bu neijellt,

tüo=n=er nti gfuttbu ïjcig. l)ßt fi c iicuc

Spocî überpo unb pet nor Inter plate got

nûntnie d)ônnc tebe. ÎBoi'tlos fp=mev game

em §uus gue trottet. 9Jtp Ustpßerei. pet bit

no es 9tapfppiel gpa. 3üf 2Bupe fppätet tut

bs SBiepnaptspinbti po ifp, pets»mer nüt

biapt als e iRuete. 3 Bi 9« brno et»

bout gfi, roo»n»i bop e neue SBäbiroage fomt

3npalt erroartet pa!"

Kindermund.
aBarum nipt? (3Bapies M©bitp fommt in bie Spule. Sie rottb iiatutM)

pingebrapt unb abgepolt. 9lm groettebt Doge

rourbe fie norgeitig enttaffen. Ste fmbet M

allein peint, aber bie Haustür gefploffen.

läutet, unb ipt erftes ÏBort ift: „?apt, td) muß

jet$t einen §üii5f^Iüffel t)aben!'
*

© e ro o P n p e i t s f a p e. «Papa pat » be»

Spnurrbart abrafierett Ialfen. ÄIetn»©bttp i

beim »etften Unbliet fo nerbupt, baß pr »»

Dränen tomm-en. ßJapa rotll fte W)ten..

„Span, jept ftid)t bip bop» ber Satt mpt

mepr, roenn ip bir fiüffe gebe.

„atp," meint fie barauf, nop immer trautig,

roar bod) bar an getoöf)nt.

Unb egret fitp. 3P»

oon ber Drepung ber ©rbe ergaptt. tote

aber nop mepr roiffen. - ;

„tpappi, brept ftp bie ©rbe immer? «
fept?"

„3mmer."
„9iupt fie ftp nie aus?"
„9iie."
„«up nipt Sonntags?"

*

Hit; ber Spule. y.
9tiemanb rotll tnepr neben 3üfS suib

Hagen über ben fplepten Setup, '

^
ausbreite. Der gelgret teilt bies tu |^>«J
aBetfc ben ©Itern fpri.tlip nut. Sofort
bie Siüdantroort: „Sic tja&en titeinen

nipt gu be.iepen, fonbertti gu belept
_ ^Dage batauf begegnen ftp SBot« ^3ürgs auf ber Straße unb fommen nat«^

auf bie fatale Hnaelegenpett guru •

nertritt feinen Stanbpuntt: „ja, lu g ^
meifepter, i pa mitüiiti bem S
Sd)mödroaffet paufe."

Uf b'Sitc tue. ajg,

Der Spultommiffionspräfibent etne ^Iipen Seciänbcrbories pat mit g^j
btefes unb jenes gu

_

befprepen. 4 ^ unW

— er ift fpon äufgefianben ' • ©p
etlipem 9täufpern: „So, iteß ;

mmeß

öppis fäge, aber näßt mers rub ^
tragit ber §uet.. gäng fo uf- ifAte'i, i!®',
90ta, u be gar no b»ct Spuelmetjd)

grab uf»etn ©ß»opf. märet "K.f
nämltd) UCfto^ branne. JD S5 ^ ^er ^
füfd; guet u räpt, aber br Juet "f

mapt eifad) e fd)läd)tt ßj SW'
„3a, S»eir M-B-

roo»n=i pie dja uf b otte tue.

^
' ' Ä ^ / " i v»^„ ,1^ îoà", kàâasse.H, eip^sAer>xev0inmen
xrsâm.'ì à 14 l^e. Lè^e >vei-àen vom Vei-I^ à ferner w oei^ :

s n.. - .-....-

-> P'H .'' - - '.'

Im (ültlupperläubli.
'

> 'M ChlapperlSublî i chlappert's
W Und plappert's wieder sehr,

s Weil mit den Stadtratswahlen
«ein Mensch zufrieden wär'.
Zwar alles blieb beim Alten,

7 Veränderte sich nicht,
7 Mach ein Drittel Bürger

Verschlief die Bürgerpflicht.

Im Chlapperl-rubli chlappert's,
..---ê Es plappert Mann und Fraud

Die Wahlvczeil'.ung war doch

Im allgemeinen lau. 7

H-i. Trotz aller Propaganda,
LolN'.ablauhetzerei,
War man mit Leib und Seele

Doch nicht so ganz'dabei.

A Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ganz empört.
Dieweil doch 's Stadtratwnhlen

!'i!ar.7Zur .Bürgerpflicht gehört.
Man Nörgelt 's ganze Jahr lang
An seiner Obrigleit,

-ch- Doch gilt es, sie zu wählen,
Dann hat man keine Zeit.

7 7 Im Chlapperläubli .chlappert's
'. Und plappert's immerzu:

Nun ist das Ding vorüber,
77. Nun hat man wieder Ruh'.
-77- D'Man könimentiert das Ganze

I.I i. Und hat sich wieder lieb,
Und nur der schimpft am meisten,

Der da zu Hause blieb.

M ,- 7-1 / >u ,7- 77.C h l a p p e r s ch l à n g I i.

rUsn-x. WM ä-rchs !...n:,ss7 7 ^

Msààs ersàli 5»AsàerinneriZ.
Erzellt von' Hilde S o lld e r ger.

!ss ifthsK-ch herrliche Schpätherbschttag gsi.

D'Bäun, und d'Landschaft hei usgseh wie-n-

e farbig! Malcrpalette, vonr schönschte Guld

bis zum lüchtenschte Rotz von» zartischte Erüen

bis zum Blauschwarz vo de dunkle Tanne.

Biir sy-n-em Chllnizbärgwald nah bnnnnlet,

dr Steihölzliwald het übere grüeßt wie-n-es
s bunts - Riesebouguet, rot-gelb-grüen i allne

Schqttie:ig«. Ds Aaretal uf sy Näbelschwade

zöge wie huuchzarti Schpinneschleier und gäge

d°> Schwarzeburgerlnndli use hei i der bleiche

Novämbersunne d'Aryburgerbärge im erschte

f Schnee, grlìînmeret. Dr Chilcheturm vo Chüniz

het zue-n-is übere bländet wie we-n-er-is wetti

säge: „Pressieret e chly, siisch chöinet-er de scho

fiesly i Schatte; d'Sunne schteit nümme so hoch

eawie im Summer!" — Mir st, ärschtig uszoge,

hei Nid viel Wort verlöre, mer hei beidi gnue

77'z'Äe gha mit luege vo all dr herbschtlige
ok Schönheit. Ely sy ' Mer ids Dorf cha; üsi

Blicke hei sech gfange i dene prächtige Gürte,

wo d'Wrnterasch'ter ihn roschtrote, gälbe, wyße

und violette Chops dr Snnne zuegschreckt hei,

als ob si ihr! Würmi zum letschte Mal wette

rz/i: sech üfnäh ' und das herrlich Lischt i sech

i^strinkd efür düschteri Wintertage, Wo mer dir

Ehilche pertzy sy, seitImdereinisch ds Lisabeth
' zue mèr: „Luez dert ' bi-n-i als chlys Chintz

gwohnl! Viy erschti Iugederinnerig geit i das

^HäI'lügg,! I mueß dr 'das «rzelle. Es

isch mer no so guet inr Chops als obs geschter

gsi wär. I bi öppe-n°es drüjährigs Chrottli

gsi, wo d'Muetter ame-n-e schöne Novämber-

morge grad so wie hüt, zue mer sei,: „Lila
bethli, gang hol mer hurti zum Chrämer fur-

n-es Zwänzgi Zimetpulver für i d'Oepfeschmg

z'tue. I ha z'Zwänzgi mit Freude gno, zum

Chrämer bi-n-i gar grüseli gärn gange, will-

er mer gäng e chly Süeszholz oder es Münze-

täfeli gäh het. Wo-n-i uf d'Schtraß chu.ne,

ha-n-i scho vo wytem e Huufe Lüt unde am

Chilcheschtutz gseh schtah. I bi der Schtutz abe-

beinelet so schnall i möge ha und ha-nn dür

die Lüt düre drückt für d'Gwundernase ja

guet chönne z'fucttere. Uf der Schtratz isch

e ganz komische blaue Wage gschtande mrt

chlyne' Fänschterli und e-me-ne Schtägli hrnde

dra mit-e-re schmale Tür als Wageygang. Uf

em Schtägli isch e schtrube, schwarze Ma

ghocket, da 4 härzigi Ajfli mit rote und gälbe

Röckli a-ne-re Chötti gha het. Näbe-n-ihm sy

2 luschtigi Pndeli gschtande. Es zarts, fyns

Meitschi niil wunderbar schwarze-n-Ouge und

Locke isch i-mc-»°e dünne, füürrote Röckli mit

guldige Tresse zwüsche dene schneewyße Pudelr

Mande und het es Geißeglöggli hin und har

gschwunge und drzus mit-e-me helle Stnnmlr

grüeft: „Errschaften, ick bitte zu sehen unsere

2 Wunderpudels und unsere 4 grozen Grinst-

ler von der Asfensami'.ie Damara. Gleich wird

beginnen unsere Galavorstellung!" Immer rvie-

der het das Meitschi dr glych Satz grüest,

drzue sys Gloggli glütet. Liesli ha-n-i da

Satz immer mit usgrüeft und ganz verstuunet

das syne Chind init dene grosze, uheimelige

Ouge agstarrt. A my Zimet, wo-n-i dr Muet-

ter
'

hat solle bringe, ha-n-i nümme dankt.

Di Vorschtelliz vo Vene Tierli het-mi so i-n-

Aschpruch gno, das; > a nüt andersch meh

gsunne ha. Wo di Bo-rschtellig isch fertig gsi,

isch das Meiteli mit-c-me Täller bi de Zue-

schauer ga ysaniinle und du isch dä Wage
wisierfch gfahre. I bi-n-ihm nrit no anderne

Cbind nacheglosfe und ha gar nüt meh a ds

ztzeigah dänlt. Es Schtück wytersch gäge Bärn
zue'im Liebifäld, het dä Wage wieder Halt
gmacht und wo wieder e Huufe Lüt zäme-

gschtande sy, het di Vorschtellig vo neuem

begönne. I bi gsi wie im Märliland und

ha gar nid gnue chönne luege, was die Affli
und die Httnd alls für luschtigi Müschter-li

vorgmacht hei. Na dr zwöite Vorschtellig bi-

u-i wieder dene Zizllner nacheglosie. Obe-n-

am Schwarzeburgschtutz ghörc-n-i undereinisch

öpper rüesfe: „He, lueg sitz da ds Lisabethli!
Eh, Lisabethli, wo wosch du hi?" — „Zimet
hole", ha-n-i lalvnisch g'antwortet und derby
dä Ata, wo-mi gfragt het, agluegt. 's isch

üse Huusnachbar gsi, dä nnt-em Velo vo Bärn
heizue gfahre-n-isch. „Potz tuusig", het er gseit,

„du wirsch doch, nid öppe ga Bärn ine wolle

ga da Zimet' hole! Chunr du mit mer hei,

lueg, i nime-di da vorn ufs Velo, de bisch

gly daheim!" — Gärn ha-n-i dere Ufsorde-

rig. Folge gleischtet, i bi doch afange müed

gsi und zue allem isch mer z'Sinn cho, d'Muet-
ter warti allwäg scho lang uf dä Zimet. I
ha du doch e chly es schlächts Gwllsse übercho,

je nächer mer em Chilcheschtutz zuegrückt sy.

Und plötzlich ha-n-i d'Aluetter i aller Uf-
regig gseh dr Schtutz abe cho, dr Schweig isch

e-re bächliwys z'Gsicht abegloffe und Trà
hei sech mit em Schweiß vermischt, wo-se-m

ändlich wohlbehalte uf-em Nachbar sym Ael°

het gseh sitze. „Eh du myn Gott, was ha-n-i

di sitz gsuecht und sür-n-e Angscht usgschtande!

Wo bisch sitz ömel ou du gsi dr ganz Vor-

mittag?" Uese Nachbar het-e-re du verzellt,

wo-n-er mi gsunbe steig. Da het st e Me

Schock übercho und het vor luter pläre gar

nümme chönne rede. Wortlos sy-mer zäm

em Huus zue trottet. My Usrytzerei het dn

no es Nachschpiel gha. Füf Wuche schpäter M

ds Wiehnachtschindli cho isch, hets-mer mi

bracht als e Ruete. I bi gar nid drvo w

bout gsi, wo-n-i doch e neue Bäbiwage sm!

Inhalt erwartet ha!"

Kinäerrnurtä.
Warum nicht? (Wahres GeschichtchM

Edith kommt in die Schule. Sie wird natürlich

hingebracht und abgeholt. Am zweiteb T°z°

wurde sie vorzeitig entlassen. Sre smdet W

allein heiin, aber die Haustür gAchlo,sen.
k>

läutet, und ihr erstes Wort ist: „Papr, ich

jetzt einen Hausschlüssel haben!"

G e w o h n h e its s a ch e. Papa hat sich W

Schnuirbart abrasieren Ia>sen. Zlein-Cdlch >

beim ersten Anblick so verdutzt, datz ihr °>°

Tränen kommen. Papa will sie trojten.

„Schau, jetzt sticht dich doch der Bart IM

mehr, wenn ich dir Küsse gebe.

„Ach," Meint sie darauf, noch immer traurig

„ich roar doch daran gewöhnt.

Unbegreiflich. Ich hà ^euM
von der Drehung der Erde erzahlt.

aber noch mehr wissen.

„Pappi, dreht sich die Erde immer? «
jetzt?"

„Immer."
„Ruht sie sich nie aus?"
„Nie."
„Auch nicht Sonntags?"

Aus der Schule.
Niemand will mehr neben Jürg

klagen über den schlechten Geruch, âausbreite. Der Lehrer teilt Wes m >ch° »
Weise den Eltern schriftlich nut. ^ofo"
die ^Rückantwort: „Sie haben meinen ^nicht zu be.iechen, sondern ZU be ehr.

Tage darauf begegnen M
Jürgs auf der Straße u.rd kommen nat^
auf die fatale AngelegencheU MU '

vertritt seinen Standpumt: ,,^a, lu g ^
meischter, i cha mitüüri dem B
Schmöckwasser chause."

Uf d'Site tue.
^ Der Schulkommissionsprasident eine

lichen Seeländerdories hat mit
dieses und jenes zu

^

besprechen. Z ^
— er ist schon aufgestanden

>

- B

etlichem Näuspern: „So, l>ch ìbcl D'A
öppis säge, aber, näht Md

tragit der Huet gäng so us or ^ de>»

Ma, u de gar no der Schuelmeljch ^grad us-sm Chops. D's^ganz ü >'

nämlich Astotz dranne. ZY her ^
süsch guet u rächt, ab« dr Huet us

macht eifach e schlächti Wattig- àO
„Ja. Heir Pv-s-dant °-.r>ch d-^ ^

wo-n-i hie cha uf d e-ite tue.


	ds Chlapperläubli

